
Limburger Anzeiger
Zugleich amtliches Kreisblatt für den Kreis Limburg
«imburs -r Zeitung) Ksltefte Zeitung am Platze . Gegründet 1838 (Limburger Tageblatt)
r—__

Erscheint täglich
wit Aufnahme der Sonn -- und Feierrage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage.
^oinrner - und Wintersahrplan je nach Inkrafttreten.

. Wandkalender um die Jahreswende.

■ Redaktion , Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlinck'schcr Verlag und Buchdruckcrei in Limburg  a . d. Lahn.

Bezugspreis : 1 Mark 50 Pfg.
vierteljährlich ohne Postaufschlag oder Bringerlohn

Sitirfickungsgebülir : 15 Pfg.
die bgespaltene Garmondzeile oder deren Raum.

Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.Anzemen-Annahme dir9 Uhr vormittags des Erscheinungstages

dir. J444. Fernsprech-Auschluß Nr. 82.

Hmt licber g eil
Betrifft Zulassung nun Azetylenschweißapparaten.

£ gemäß Erlaß vom 29. Mai d. I . (HMBI.
der Apparat „ Gnom" der Nordischen Azetylen-Jndu-

tẑ mscher& Fotz in Altona-Ottensen unter zugelassen
^ocn ich werden nunmehr die früheren
k , derselben Firma eingezogen.
der angefertigten Apparate ist nur noch zuzulassen, bis

ypennummern J2
Der Vertrieb der nach

" Iftzts abgestempelte Iipvarat verlaust ist.
nMerlin W. 9, den IS. Juli 1914.
^ 'piiger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge,

von M ey er en.
. Bekanntmachung,
"fressend Zulassung von Azetylenschweißapparaten.

trQ § 12 der Azetylenverordnung wird auf An-
nJ* aer Technischen Aufsichtskommission für die llntersuch-

und Prüfstelle des Deutschen Azetylenvereins für das
ch., kfreich Preußen der Äzetylenapparat Mod. ? der Firma
^ chlenwerk-Dbersbach a. Fils , Inh . Tugen Zinser, unter
b̂ Dhpenbezeichnung,,.s r]“ zum dauernden Betrieb in Ar-
I x̂ uumen widerruflich zugelassen, sofern die im § 12 Abs.
Wih- enc  Voraussetzung und die Bedingung unter d und L

^ erfüllt werden.
^Oöf4"tc  Fabrikschilder solcher Apparate müssen auf den Zinn-

oder Kupsernieten, mit denen sie befestigt sind, den
' bes WürttembergischenTampfkesselüberwachungsvcr-

Jagen.
tl̂ iZUr die Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
tecĥAtskommissionvorgcschlagenen, den Behörden mitge-

Bedingungen.
^ Trlaß vom 15. September 1911 — III . 6017

<L̂ -R .-Bl . S . 393) wird hiernack aufgehoben.
^ » lin, den 12. August 1914.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
^ _ I . A. : von M e y er en.

.Betrifft Zulassung von Azetylenappacaten.
ilnt̂ .uf Antrag der Technischen Aufsichtskommission für die
tzk̂PUchungs- und Prüfstelle des Deutschen Azetylenvereins
3k n für das Königreich Preußen die Beagidapparate
chm" und T 70/4  der Firma Bosnische Elcktrizitäts-
Tet̂ Vsellschaft in Lechbruck(Schwaben) gemäß Z 26 Zis-
I ^ "rr Azetylenoerordnung unter der . Typenbezeichnung

Veleuchtungszweckcnund
4 8rrnäß § 12  a . a. O . unter der

die Typen 870/4 und
u ö . . . . . . - ypenbezeichnung

v dauernden Betriebe in Arbeitsräumen, letztere bei
^ tiger Befreiung von den Bestimmungen der Ziffer

2 vorletzter Satz und Ziffer 8 Abs . 1 der Tech-
p -1 ^fhudsätze widerruflich zugclassen, sofern die im K12»̂gd enthaltene Voraussetzung und die Bedingungen unter

^5 daselbst erfüllt werden.
Fabrikschilder solcher Apparate müssen auf den Zinn-

' "der Kuvfernieten, mit denen sie befestigt sind, den
*tct8cii 1' bes Bayerischen Revisionsvercins in München

Zulassung gelten jeweils die von der technischen
^ Ochulission vorgeschlagenen, den Behörden mitge-
q- Bedingungen.

Esi 'u W. 9. den 13. Juli 1914.
ffdingungen.

^ 'ger Straße 2.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im "Aufträge,
von M e y er en.

bet .. Betanntmachling,
) (W- enö  Zulassung von Azetylenschweißapparatcn.
dt > Aäß 8 12 der Äzetylenverordnung wird auf Antrag

I") Px̂ bchen Aufsichtskommission für die llntersuchungs-
ArTltclie des Deutschen Azetylenvereins für das König-

jdtyist Jutzen der Deli-ÄzetylenschweißapparatType ö der
putsche Licht-Industrie G. m. b. H. in München un-

?'tsr̂ ^ bpenbezeichnungJ 38 zum dauernden Betrieb in Ar-
Äbgen8" bei gleichzeitiger Befreiung von den Bestim-
R . 1 tz°°r Ziffer 3 Abs. 2 vorletzter Satz und Ziffer 8
P» Technischen Grundsätze widerruflich zugelassen, so-
5^ebin im § 12 Abs. 1 enthaltene Voraussetzung und

tt TjZZuugen unter b und c daselbst erfüllt werden,
ŝ pseu ^ ubritschilder solcher Apparate müssen auf den Zinn-

St ert, er  kupsernieten , mit denen sie befestigt sind,
PA des Bayerischen Reoisionsvereins in München

^Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
en >̂ ission vorgcschlagenen, den Behörden mitge-
tze7im'jungen.

'"' den 1. Juli 1914.
Ter Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge.
— ._ v 0 n Meyer  e n.

t D Bekanntmachung.fj*
^i; ^ tlgsinßnii " ' . . -" « -^>>) -iniuuiiiiui -ovnm «:«;* #w
^ainit ,, uon Geldern für das Domänenrentamt und

^"pger» , rbundene Forstkäsfe, zur "Ausstellung gültiger
und zur Eintragung in die Kassenbücher sowie

C'

. et D , .. Bekanntmachung.
(jj,,'tt HM uranenrentmeistera. T>. und Tomiinenrat Preu-

^uniar hat mit diesseitiger Genehmigung seinem
i>-' ” er Hiniui Kierfy in Hadamar Vollmacht zur

Donnerstag den 2T . Oktober 1914.

zur Vertretung in den sonstigen Tienstangeiegenheiten erteilt,
was hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Wiesbaden, den 18, Oktober 1914.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern , Domänen und Forsten 6 .
P f e f f>e r von S a l o m o n.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Eintonrinenstttier-Voreinschätzungfür 1915 betr.

Im Anschluß an meine Verfügung vom 9. d. Mts ., im
Kreisblatt Nr . 235, ersuche ich um Fortführung der Vor-
einschätzungsarbeitennach folgenden Vorschriften:

1. Nach Aufstellung des Personenverzeichnissesist dieses
in den Spalten 4—7 seitenweise aufzurechnen. Die
Seitensummen sind am Schluffe zusammenzustellen.
Alsdann ist das Personenverzeichnis durch Eintragung
der Besteuerungsmerkmale auf der 2. Seite für alle
Personen, deren Einkommen den Betrag von 900 Mark
nicht übersteigt, als Gemeindesteuerlistezu ergänzen.
Die Trennung der Steuerpflichtigen nach Personen, deren
Gesamt-Einkommen 900 Mark nicht übersteigch und
nach solchen mit höherem Einkommen ist mit Sorgfalt
vorzunehmen.

2. Für alle Personen, deren Gesamlr'.nkomme» mehr als
909 Mark beträgt , sind Kartenbiättrr auszufertigen, so¬
weit solche nicht schon vorliegen. Die Besteuerungs¬
merlmale dieser Personen find in die Kartenblätter ein¬
zutragen. In den bereits vorhandenen Kartenblättern
sind die auf der Rückseite der Kartenblätter eingetragenen
Merkmale nur dann aufs neue vorzutragen, wenn sie sich
gegen das Vorjahr verändert haben ; wenn Verände¬
rungen nicht vorgekommen sind, so sind auf dieser «- eite
des Kartenblatts Eintragungen nicht zu machen.

Ich mache jedoch wiederholt darauf aufmerksam, daß
seither die Rückseite der Kartenblätter größtenteils nur
mangelhaft oder Lar nicht ausgefüllt war. Die für
die Veranlagung unentbehrlichenAngaben auf der Rück¬
seite der Kartenblätter müssen in allen in Betracht kom¬
menden Spalten gemacht sein, andernfalls erhalten die
betreffenden Herrn Bürgermeister die Kartenblätter zur
Nachholung des Versäumten zurück. Es stehen genügend
Unterlagen zu Gebote, um die Seite 2 der Kartenblätter
ordnungsmäßig ausfüllen zu können.

3. Tie Kartenblätter sind nach Fertigstellung alphabetisch
zu ordnen. Dabei ist zu beachten, daß auch innerhalb
der einzelnen Buchstaben die alphabetische Reihenfolge
gewahrt wird ; die Ordnung in den einzelnen Namen
muß so sein:

Wagner , .
Weil, 1 '
Weis,
Wick.

Steuerpflichtige mit . gleichen Zunamen find nach dem
Vornamen oder der BezeichnungI., II. ufw. zu ordnen:

Wagner Adam,
Wagner Anton,
Weis Johann I.,
Weis Johann II .,
Weis Josef usw.

Danach ist die StaatssteuerkontroMsteA arifzusteUen.
Das Formular dieser KontroUiste wird geändert werden.
Dir Formulare sind noch nicht fertiggcsteM, können aber
rechtzeitig aus der hiesigen Kreisblatt-Truckerei bezogen
werden. Die Formulare zu der Staatssteuerkontroilistr
dürfen keinesfalls von den in der Kreisblatt-Druckersi
hergefteilten abweichen.

In der Kontrollifte sind laufende Nummer, Nummer
des Personen Verzeichnisses, Name, Stand und Wohnung
einzutragen, sowie die beiden Spalten bezüglich der Per¬
sonenzahl (Steuerpflichtige und Haushaltungsangehörige)
auszufüllen. In gleicher Weise wie die Kontrollifte ist
auch Pie Staatssteuerrolle durch "Ausfüllung der Spal¬
ten 1—3 vorzurichten. Staatssteuerköntroiliste und
Ltaatssteuerrolle müssen seitenweise genau übercin-
ft'mmen.
Ich bemerke ausdrücklich!, daß. in den Kartenblätter» oben

rechts die laufende Nummer der StaatssteuerköntrolWeA
einzutragen >st; unmittelbar darunter ist die Nummer des
Personenverze'chnisses dem Vordruck entsprechend anzugeben.
Tie Kartenblätter sind sorgfältig zu behandeln und gut aus-
zubewahrcn, damit keine Blätter verloren gehen.

Dir nötigen Formulare zu Kartenbtättern sind von der
KeelsblaLt-Trucherei, die die vsrgefchriebenen Formulare vor-
rät'g hält, zu beziehen.

Die von den Arbeitgebern eingehenden Nachrichten gemäß
§ 23 find zusammenzuheften. Das gesamte Verantagungs-
material — mit diesen Nachrichten— ist, soweit Sie nicht
selbst Vorsitzender der Voreinschätzungskommission sind, dem
Vorsitzendendes betreffenden Bezirks spätestens 3 Tage vor
dem Voreinschätzungstermin zu übersenden. Die Vorein -
schätzungstermine werde ich noch besonders bekannt machen.

Nach geschehener Voreinschähung sind alle Kartrnblät-
ter, also auch d'ie Kartenblätter der Personen, die durch
Wegzug, Tod oder Verminderung ihres Einkommens unter
300 Mark in der Ataatsstcueriiste oder sonstwie ausfaike»,
mit dem übrigen Voreinschätzungsmaterial hierher rinzu-
sendcn.

Im übrigen verweise rch aus die Vorschriften Artikel 40
bis 43 der Ausführungsanweisung vom 25. Juli 1906 und
vom 1. Julr 1909 zum Einkommensteuergesetz. Durch die

Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 77 . Jahrg.

"Anweisung vom 1. Juli 1909 ist der Wortlaut des Artikels
42 wesentlich geändert worden.

Den Wortlaut des Artikels 42 habe ich im Kreisblatt,
in Nr. 238 vom 17. Oktober 1911 abdruckcu lassen.

Nach meiner Verfügung vom 9. Oltober 1914 (Krcis-
'blatt Nr. 235) find in das Pcrsonen-Verzcichnis auch die
zur Fahne Einberufenen aufzunehmen, soweit sie in der Ge¬
meinde jetzt noch ihren Wohnsitz haben. Hierzu gehören
selbstredend auch die unverheirateten, seither selbständig ver¬
anlagten Personen, soweit sie den Hausstand der Elter»
teilten. Auf diese Btstimniimg weise ich nochmals ausdrücklich
hin. Soweit ihr Einlomme» den Betrag vo» 900 Mart
übersteigt, z. V . bei Kapitalisten, Grundbesitzern, Gewerbe¬
treibenden, Beamte» »sw., sind diese Steuerpflichtigenauch
in die Staatsfteuerlisten aufzunehmen, und dir für sie ge¬
führten Kartenblätter nach dem Einkommen im Kalender-,
Wirtschafts- oder Betriebsjahre 1914 ordnungsmäßigauszu-
füi.en. Alle anderen Kriegsteilnehmer, deren Einkommen
jetzt weggefaiien ist, z. B . Fabrikarbeiter, Bauhandwerkcr
und dergi. sind nur in das Persoiltii-Verzeichnis aufzuneh-
men.

Bei allen zur Fahne Einberufenen ist im Personen-Ver-
zeijchnis in Spalte 25 zu vermerken: „Kriegsteilnehmer".
Bei den Stenerpflichtigen, die Söhne im Fcidc stehen haben,
ist in Spalte 25 des Pecsonen-Verzcichnifses anzugeben:
„Hat . . . . Söhne als Kriegsteilnehmer". Ich erwarte üe-
stimmt, das- diesen Eintragungenbesondere Sorgfalt gewid-
mct wird.

Jchi setze in die Herren Bürgermeister das Vertrauen, daß
auch in dieser schweren und arbeitsreichen Zeit die Vorein-
fchätzungsgejchäste ordnungsmäßig und rechtzeitig erledigt wer¬
dend

.Limburg, den 19. Oktober 1914.
Der Vorsitzende

_ der Einrommenfteuec-Verantagungs-Kommlssion.
Kreisverlnstlistc Limburg Nr. 2t.

Jnf .-Regt. "Nr. 29, Trier , 3. Ball . 10. Komp.
Musketier Adrian Schinkel (oder Schicket) aus Erbach,

leicht verwundet.
Jnf .-Regt Nr . 87, Mainz, 1. Batl . 2. Komp.

Gefreiter der Res. Georg Künz  ans Lahr , leickt verw.
Res.-Jnf .-Regt. Nr . 87, 1. Batl . 2. Komp. (7.—19. 9.)

Wehrmann Philipp Haber  aus Würges , tot.
2. Batl . Limburg, 5. Komp.

Reservist Hermann Neuser  aus Dauborn , leicht verw.
Unteroffizier d. L. Georg  B e r n e i se r aus E!z, leicht

verwundet.
6. Komp.

Gefreiter Bernhard Höhr (vielleicht Höhn) aus Ober¬
weyer, leicht verwundet.

Reservist Wilhelm Horn  aus Steinbach, vermißt.
Gefreiter Alois  D u chsche r e r aus Hadamar , leicht verw.
Gefreiter Peter Hör ne  aus Niederzeuzheim, schwer verw.
Wehrmann F r i ed r ich Mingeb  a ch aus Malmeneich, tot.

7. Komp.
Vizefeldwebe! ll . v. Förster aus Limburg, vermißt.
Wehrmann Lahn  st je in  aus Thalheim, vermißt.
Wehrmann I o sef Heß aus Würges , verwundet.
Unteroffizier Willy Stückig  aus Limburg, vermißt.
Wehrmann Jakob Metternich  aus Steinbach, schwer

verwundet.
Wehrmann Josef Jung  fr . aus Dehrn, erkrankt.

8. Komp.
Wehrmann Jafef Gott hardt  I . aus Thalhein:, leicht

verwundet.
Wehrmann August Schmidt  aus Werschau, leicht verw.
Wehrmann Andreas Haber  aus Oberselters, vermißt.
Wehrmann Alfred Landau  aus Camberg, leicht verw.
Wehrmann Wilhelm Rocker  aus Niederselters, leicht

verwundet.
Wehrmann I o h. H e i n r. E if en kop f aus Hintermei¬

lingen, vermißt.
Wehrmann Julius Schönberger  aus Lahr , vermißt.
Wehrmann Franz Jacobs  aus Eschhofen, vermißt.
Wehrmann Heinrich Sehr  aus Dehrn, vermißt.
Wehrmann Wilhelm Hahn  aus Dauborn , vermißt.

Jnf .-Regr Nr . 116, Gießen und Darmstadt, 3. Batl.
? Komp. (̂24. Aug. — 16. Sept .)

Reservist Robe rt Sternberg  aus Limburg, vermißt
(war verwundet, ist inzwischen gestorben).

Jnf .-Regt. Nr . 160, Diez, 1. Batl . 1. Komp.
iMusketier Mar Rosenthal  aus Thalheim, leicht verw.

4. Komp.
Reservist H e i n r i ichB l u m ent h a I aus Oberbrechen, tot.
Musketier Peter Weyer  II . aus Thalheim, verwundet.

Jägcr -Batl . Nr . 7, Bückeburg, 1. Komp.
(5. 8. — 24. 9.)

Reservist Heinrich Stahl  aus Nauheim, vermißt.
2. Earde -Rcgt., Berlin, 2. Batl . 7. Komp.

Gefreiter Georg 'Rüdersdorf  aus Ellar , leicht verw.
Grenadier W i I h eI nt Ruder s dorf  aus Ellar , verw.

Füf.-Batl . 12. Komp.
Gefreiter Georg Ries  aus Dorchheim, tot.

Jnf .-Regt. Nr . 77, (Telle, 3. Batl . 9. Komp.
Einj .-Freiw. Fritz Bracht aus Hadamar , schwer verw.

Ref.-Art.-Munitionskolonne Nr . 47 des 18. Neserve-
korps, Darmstadt (23. 9. 14.)

Gefreiter Jakob Brück  aus Camberg, leicht verwundet
Marine -Division.



Seesoldat Franz B - rndt  aus Limburg , schwer oerw.
Berichtigung der KrrisverlüMste Nr . 12.

Grenadier Aloys Groschen  aus Frickhofen , bisher ver¬
mißt ist verwundet.

Der Königl . Landrat:
Büchtin  g. _

Kreisverlustliste Limbura Nr . 22.
3 . Garde -Regt ., Berlin , 1 . Batl . 1 . Komp . (26 . 9 . 14 .)

Reservist Georg Hof  aus Wilsenroth , vermißt.
Res .-Jnf .-Regt Nr . 25 ., 1 . Ball . Neuwied . 2 . Komp.

Musketier Anton Stahl  aus Frickhofen , tot.
Jnf .-Reat . Nr . 81 , Frankfurt a . M ., 3 . Batl . 10 . Komp.

Musketier H einr  ich D il -lm ann aus Niederbrechen , verw.

11 . Komp.
Musketier Anton Schneider  aus Frickhofen , verwundet.
Musketier Julius Benjamin  aus Langendernbach , verw.

Jnf .-Regt . Nr . 87 . Mainz , 3 . Bat !. 9 . Komp.
Reservist Anton Seck  aus Obcrselters , schwer verwundet.

10 . Komp.
Unteroffizier d . Res . Werner Born  aus Limburg , schwer

verwundet.
Reservist Ludwig Müller  aus Kirberg , vermißt.

Jäger -Batl . Nr . 11 , Marburg , 3 . Komp.
Jäger Franz Reichwein  aus Eisenbach , leicht verwundet.

Ter Kön 'gl . Landrat.
B ü chting.

Der Krieg.
„Glücklich die Zeiten , wo die Staaten nicht mehr in

der Lage sein yzerden , den größten Teil aller ihrer Ein¬
nahmen zu verwenden bloß aus die Sicherheit ihrer Tristeriz,
wo die Regierungen nicht nur , sondern auch die Völker und
die Parteien sick überzeugt haben werden , daß selbst ein
glücklicher Feldzug mehr kostet als er einbringt , denn materielle
Güter mit Menschenleben zu erkaufen , kann kein Gewinn sein !"

Moltke.

$»«mMn KrikMsüM.
Grnffes .Hauptquartier,  21 . Oktbr . , vormit¬

tags . (Amtlich . ) Am Yser -Kanai stehen unsere Trup¬
pen noch in heftigem Kampfe . Ter Feind unterstützte seine
Artillerie vom Meere nordwestlich Nieuwport aus . Ein eng¬
lisches Torpedobot wurde dabei von unserer Artillerie kampf¬
unfähig gemacht . Tie Kämpfe westlich Lille dauern an . Un¬
sere Truppen gingen auch hier zur Offensive über und war¬
fen den Feind an mehreren Stellen zurück . Es wurden etwa
2000 Engländer zu Gefangenen gemacht und mehrere Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist keine Eiitschri-
dung gefallen.

vLL »Fiasko von Antwerpen".
London,  21 . Oktbr . Ter militärische Mitarbeiter der

„Times " spricht die Ansicht aus , daß der Entsatz Ant¬
werpens ausführbar gewesen wäre  und daß er
nicht an einem Fehler von englischer Seite gescheitert iet , son¬
dern an einer derjenigen Enttäuschungen , die in der Leitung
der Operationen der Koalitionsmächte nur zu häufig ein¬
träten . Wenn 40 000 bis 50 000 Verbündete von außer¬
halb in der Lage gewesen wären , die Belagerer etwa auf
der Linie Gent - Mecheln anzugreifen , so hätte man einen
großen Erfolg erwarten können . Wenn die Erpedition gebil¬
ligt worden ^sei, habe Churchill offenbar mit voller Zu¬
stimmung seiner Kollegen gehandelt , und diese wiederum mit
der Zustimmung der Verbündeten . „ Wir waren bereit,"
fährt der Schreiber des Artikels fort , „ an der Operation teil¬
zunehmen , und wir verfügten über die notwendigen Truppen.
Wenn die anderen uns im letzten Augenblick nicht helfen konn¬
ten , so bestanden unzweifelhaft gute Gründe dafür . Ls ist
mit höheren Interessen unvereinbar , daß die Verbündeten
von einander Rechenschaft verlangen . Wenn Kitchener oder
Churchill im Parlament oder anderwärts aufgefordert wer¬
den , das Fiasko von Antwerpen  zu erklären , so
können sic mit vollem Recht jede weitere Erklärung ver¬
weigern.

Gins unsinnige Proklamation
lolfres.

'Straß  b u rg,  21 . Oktbr . (Ctr . Skr .) In Thann
ließ am 8 . Oktober der französische Generalissi¬
mus Josfre  nachstehende unsinnige  von der „ Straß¬
burger Post " heute veröffentlichte Proklamation  an¬
schlagen , die ein neuer Beweis der französischen Unaufrichtig¬
leit ist und zugleich auch von dem andauernden Liebeswerben
um die Elsässer Kunde gibt . Tie Proklamation an die Elsäs¬
ser lautet : „ Eine große Schlacht ist im Gang zwischen Man-
beuqc und Tieuze . Bon ihr hängt das Schicksal Frankreichs
nnd ^ des Elsaß ab . Tort setzt der Generalissimus alle Kräfte
der , militärischen Ration zum Angriff ein . Wir müssen vor-

JWes mobil.
Unter der Ueberschrift „ Alles mobil " bringt das Pco-

testantenblatt (Nr . 23 ) allerlei reizvolle Einzelheiten.
Fahre ich neulich mit einem Kutscher: „Sic sind wohl

schon zu alt ' für den Dienst ? " „ In, " sagt er , „ aber ich
habe drei Söhne , die sind alle schon ausgerückt , und drei
Pferde habe ich, von denen müssen zwei mit , dieser Schwarze
auch . Hü , Schwarzer !" damit nimmt der die Peitsche , und
ernst , aber ohne Verbitterung treibt er das Pferd a » . We-
■n.cje Tage noch , dann hat er von seinem Hab und Gut nur
noch einen einzigen Gaul . Kommt der einzige Sohn
einer Witwe  und bittet mich : „ Meine Mutter ist noch
nicht von ihrer Reise zurück , ich muß morgen früh fort .,
zigen Sohl ', den letzten Gruß . Und sollte sie mich lebendig
nicht Wiedersehen , vas eine sagen Sie ihr , sie solle stolz
Gehen Sie hin zu ihr und sagen . Sie ihr , sie solle stolz
auf ihren Sohn sein können ." Und vielleicht das Rührendste.
Melden sich da neulich mehrere Taubstumme  als Kran¬
kenpfleger . Ohne ihre 'Schuld können sie nicht ins Feld
mitziehen , aber sie wollen zeigen , daß sie auch ihre Kräfte
in den Dienst der Gesamtheit stellen . Wo alles opfert,
wollen sie nicht zurückstehen . 'Eine wirklich schwere Aufgabe,
diesen Leuten klar zu machen , auch dazu sind wir nicht zu ge¬
brauchen . Ein anderer Taubstummer  liegt im Kran -'
tenhause darnieder . Da rafft er seine Kräfte zusammen,
meldet sich beim Arzt , sorgt dafür , daß er entlassen wird,
und geht direkten Weges zum Krämer . Zwei harte Taler
legt er auf den Tisch . „ Die habe ich mir gespart dadurch,
daß ich worzeitig aus dem Krankenhause gegangen bin, - nun
will ich für das Geld Lebensmittel ĥaben , die sollen die
Soldaten mit ins Feld nehmen ." Spruchs , nahm seinen
Korb voll Lebensmittel und trug sie den Weg , den sein deut¬
sches Herz ihn wies . — Wo jo viel tätige Liebe , wo so
viel freudige Hülfe ist, ja , daß muß ein Heer begeistert wer¬
den . Die Soldaten sind ja nicht allein mobil . Mobil'
sind alle Kräfte im Solle.

*
Der Glemeindedresch er vor Paris.  Man

fchreibr aus Lübeck : Eine verblüffende , aber originelle Ant¬
wort hat der Ortsfchutze eines dem Städtchen Friedland

läufig das Elsaß zu eurer Befreiung verlassen , so groß euer
Kummer auch sein mag , daß wir es noch nicht der deutschen
Barbarei entreißen konnten . Es ist ein grausames Geschick,
dem wir uns im letzten Augenblick unterworfen haben . Der
General Josfre ist zum Marschall von Frankreich ernannt
worden . Da -'s Heer des Generals v . Kluck ist
tr 'iegsgefangen.  80 000 Mann ! General Calieri hat
die deutsche Nordarmee gefangen genommen . Die französischen
Truppen marschieren zum Entsatz , von Antwerpen heran.
Sie haben die Forts von Stenay und Mezieres an der bel¬
gischen Grenze nach Sedan genommen . Die Deutschen
haben die Belagerung der Forts bei Verdun
auf h eben  müssen . Die Franzosen sind in Zabern ^ und
schlagen sich !m Hochwald . Die Deutschen haben am Sonn¬
tag 22 Zusuhrtonnen verloren und Cernay geräumt . Man
behauptet ' daß der d echt sch c Kronprinz gefangen
sei. Die Deutschen sind bei Sedan geschlagen
worden .' 40 000 Mann sind getötet und verwundet . Zu
gleicher Zeit haben sie sich vor Toul in großer Panik zu¬
rückgezogen und gehen aus Metz zurück ."

Phantasien des Bureau Reuter.
Amsterdam,  20 . Oktbr . (Ctr . Frtft .) Das bekannte

Reuterbureau  berichtet aus London eine Blättermel¬
dung aus Washington , daß dort in diplomatischen Kreisen
das Gerücht umlaufe,  der deutsche Kaiser habe die
neutralen Staaten befragen lassen , ob sie ihn als König der
Belgier anerkennen würden , wenn Deutschland im gegenwär¬
tigen Kriege den Sieg davontrage . "Dieser Bericht , so wird
hierzu mit Recht bemerkt , mag als ein Beispiel dafür
gelten , welche P h a n t a s i e n sich Reuter  in der letzten
'Zeit leistet.

Die englischen Verluste.
Mailand,  20 . Ottbr . Der „ Corricre della Sera"

meldet aus London : Rach amtlichen Berichten beträgt der
Verlust des englischen Heeres während der Kämpfe ^ an der
Aisne vom 12 . September bis 18 . Oktober an Toten,
Verwundeten und Vermißten 651 Offiziere  und
12 980 S o l d a t e u.

Ein trockener Kanal ars Schützengraben.
Mailand,  21 . Oktbr . Der „ Corriere della î era"

meldet aus Paris : Laut dem „ Journal de Rouen " haben
die Deutschen zwischen Roye und Ar ras  einen
kolossalen Schützengraben gefunden,  den sie zur
Veistürlüng gegen die Franzosen benutzten . Es ist der Kanal
du Nord , an dessen Vervollkommnung gearbeitet wurde.
Wenn man diese schwere Verschanzung in Betracht zieht , so
begreift man die Langsamkeit , mit der die französischen Trup¬
pen angesichts einer solchen Hemmung vorschreiten konnten.
Tie Rinne des Kanals ist 95 Kilometer lang . Die Kämpfe
bei Lassigny , Roye , Nesle und Roifel toben um diese starke
Stellung.

'Prinz Mar von Hessen tu englischer Gefangenschaft.
Prinz Mar von 'Hessen vom T4 . Dragoner -Regiment,

der zweite Sohn des Prinzenpaares Friedrich Karl von
Hessen , ist , wie wir erfahren , in englische Gefangenschaft ge¬
raten . Er war , wie wir schon gestern meldeten , durch einen
Schuß in den Oberschenkel verwundet worden . Er kam
dann in ein Trappistenkloster bei Bailleul an der belgischen
Grenze und wurde dort von den Engländern mitgenommen.

hi  DenW.AitMsMeu.
W ien.  20 . Oktbr . Amtlich wird verlautbart:

20 . Oktober , mittags : Die Schlacht in Mitt elgali-
z sie n , namentlich nördlich des Etrwiazflusses hat noch an

benachbarten Dorfes erhalten . Der Ortsschnlze hatte an
das Kommando des Friedländer Bataillons , das vor Paris
liegt , das Ersuchen gerichtet , den Lairdwehrinann S ., der
fn der jOreschgenosjenschaft des Ortes als unentbehrlicher
Maschinist tätig ist , während der Dreschkampagne zu be¬
urlauben , da ohne ihn nicht gedroschen werden könne . Der
Schulze erhielt darauf folgende Antwort : Vor Paris , 16.
September 1914 . Ihr umstehendes gcfl . Schreiben gelangte
erst heute in den Besitz des Bataillons . Da wir jetzt selber
bei der besten Ernte sind , werden wir Ihrem Anträge erst
nach Beendigung unserer Drescharbeiten entsprechen können.
Wir allewollen den lieben Gott bitten , daß er S . welcher
hier als Flegeldrescher eingestellt ist, auch noch ^ viele Jahre
als Motordrescher erhält , damit die liebe Sch ! .
Gemeinde nie wieder in so große Verlegenheit gerät , wie im
Jahre 1914 . In Abwesenheit des Bataillonstommandenrs:
B.

Eine verdammte Geschichte!  Vom Eroßherzog
van Oldenburg wird ans Feldpostbriefen eine hübsche Anek¬
dote bekannt . Er hatte sich während seines ersten Aufenthalts
im Felde mitten unter feine Landeskinder begeben und sich
mit in einen Schützengraben gelegt , von wo aus er , mit
dem Gewehr eines ' Verwundeten ausgestattet , kräftig auf
den Feind mitfeuertc . Ein vorübersausendes ^ Schrapnellge-
schoß veranlaßt da plötzlich die Leute in den Schützengräben,
die Köpfe herabzuducken . Dem Großherzog gings nicht an¬
ders . Als dann einige Sekunden hernach ein allgemeines
Heben der Köpfe stattfand , meinte er schmunzelnd : „ Das ist
aber eine verdammte Geschichte ! Hat man den Kopf oben,
dann brennr einem ein Schrapnell darauf , hat man ihn
unten , so besorgen 's die Brennesieln !" Er war nämlich,
so erzählen die Feldpostbriefe , mit dem Gesicht in recht un¬
angenehme Berührung mit einem Resselbnnd gekommen.

Wie sieht die Feldküche ans?  Die Soldaten
haben sie Goulaschkanone getauft und wirklich sieht sie aus
wie ein fahrbarer Mörser . Auch sie besteht aus „ Protze"
und „ Geschütz " mit der gewaltige » ^ Mündung . In der
„Protze " sind die Vorräte enthalten : Fleischtonseroe », Zwie¬
back. Kaffee , Tee . Salz , Reis , Erbsen nsw . Hinten hängt

Heftigkeit zu genommen.  Unser Angriff gewinnt
tig Raum »ach Osten . Um einzelne besonders wichtiges
wird voir beiden Seiten mit äußerster Heftigkeit
Alle Versuche des Feindes , uns die Magiern wieder zu ^
reißen , scheiterten , dagegen eroberten unsere Truppen
vielumstrittene Banmhöhe nordöstlich von Tystowice . ^ ^
sich der Magiera wurde der Gegner aus mehreren OrtMi ^ .,
geworfen . In diesen Kämpfen wurden wieder viele
fest , d a runter ein General , gefangen ge " (,
irr e n . Auch Maschinengewehre  wurden erbeut A ' l'

desDie Gefangenen berichten von der furchtbaren
tu hg unseres Ar ti lt er  i e f e u er  s südlich . »
Strwiaz . Wo unsere Front über Stary -Sambor veri » '
steht die Schlacht . Stryj , Koeroesmezös und Sereth ! j|t
von unseren Truppen nach Verteidigung durch den FeM
Besitz genommen worden . __ .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes•
v . Höfer,  Generalmajor . f

Budapest,  20 . Oktbr . (Ctr . Bin .) Nach
lichen erbitterten Kämpfen bei Körösmezö ist es heute: »
lungeit , die letzten Reste der  in 'Oberungarn einge° ^
chenen russischen Truppen  über den Tatarpaß ‘O
aus zn verjagen.  Die Russen , die auch heute bedem
Verluste erlitten , flüchteten gegen Galizien , von unseren * ‘ ,
pen verfolgt . Vor der Flucht steckten die Russe » den ^ , j
Hof Körösmezö und andere Gebäude in Brand . (Frist ) ' ^

Wien,  21 . Oktbr . Amtlich  wird verlautbart : *
Oktober mittags : In den schweren und hartnäckigen ♦ ^
griffen auf d i e v e r st ä r k t c n Stellung e»  .
Feindes von Felsztin bis an die Chaussee nördlich.
Medyta gewannen wir an mehreren Stellen
r a i ii , während die russischen Gegenangriffe nirgends
zudringen vermochten . In der vergangenen Nachk erjw ^
ten unsere Truppen die Kapellenhöhe nördlich
Südlich Magiern gelang es ihnen schon gestern , sch) .
den eroberten Ortschaften gegen die Höhen vorznaro - T
Auf dem südlichen Flügel wird der Kampf Haupts " "'̂
durch Artillerie geführt . Durch weitgehende Anwendung ^ (

!,r  seitmodernen Feldbefestigung nimmt die Schlacht zum
In

setzte
dckTeil den Charakter eines Festungstrieges an . —

Karpathen wurde gestern der .Jablonica -Paß , der ,t(
von einer russischen Abteilung besetzt gewesenenIleberg " '
genommen . Auf ungariMm Boden ist kein Feind ,n -
Unsere Erkundung in die Bukowina erreichte den
Sereth.

Ein französische » Urteil über die Russen . , ^
Der Kriegsberichterstatter des Pariser „Journal ^

russischen Kriegslager , Ludovic Raudeau , spricht sich ^
allen Wohlwollens für die Russen doch in Bezug
Zukunft sehr vorsichtig ans : „ Wer den Ausgang ; •[,
Krieges  auch nur in einem verhältnismäßig kurzen 0 j
raum prophezeien möchte , würde Gefahr Ia uf cu > 1 ‘ ||,
die Wirtlichkeit dementiert zu werden. ± et 1£t

occh um.
allen bestimmenden Faktoren die Zeit eine hervorra »^ „

nan weiß, ^ kann 1
voraussehen , daß der Krieg sich noch mehrere Monats

pe

n>e'

gemeine Charakter der Operationen läßt erkennen , oa „ >e
' ie hervorrag^

Rolle spielen wird . Nach allem , was man weiß,
daß der Krieg sich noch mehrere M-

ziehen wird ." Herr Raudeau , der die Russen kenn,
er bereits den japanischen Feldzug mitmachte , ist al >o )'
nicht mehr von dem raschen Siegeszug nach Berlin ^
zeugt und sucht seine Leser darauf vorzubereiien , k>al>
diese Illusion aufgeben müssen.

Von den Polen.
Krakau.  20 . Ottbr . Das Blatt „ Raprzod v

bet : Die Lotälabteilnng des nationalen Arbe ^
verbandes  hat in einer von mehreren tausend Pf ). ,nr
besuchten Arbeiterversammlung einstimmig den BeitrG ^ ^ ,
polnischen nationalen Organisation beschlossen . Zuglem „
den alle Mitglieder zum Eintritt in die Le g 1
auifsgefor de  r t.

Zur deutsche » Organisation Russisch -Polens . ^
Breslau  19 . Oktbr . (Ctr . Bin . ) In , 2of ‘ ‘[eIt

wurde ein deutsches Bergamt für Russisch'  P
errichtet , das die .Funktionen der Warschauer Bergo
tnng und Fabrikinspektion übernehmen soll.

Das Totenfelv von Przemysl . /
Wien,  20 . Olt . Der Berichterstatter der Reich^

schildert das Totcnfeld vor Przemysl folgendermaßen:
ungeheuer , wie viel tote Russen vor Przemysl gelassen m
sind . Ich sah dort Massengräber von riesig r Ausdech ^
Trotzdem liegen noch Tausende von ungeborgenen Lncheü ^
den Feldern . Weithin ist Tod und Vernichtung gesät ' 1
wir sahen . Wir haben geschanzt , was wir konnten , n
Tausende von Armen gäbe es dort noch Arbeit , um die

derendie „ Küche " in einem zweiräderigen Wagen , .
teil ein riesiger Kochkessel ist . Um ein Anbrennen der ^ ^ ^ c
bei dem oft stundenlangen Kochen zu vermeide » , r efflU ie'1
eigentliche Kochkessel in einem zweiten mit Oet ^ S > es'
Kessel , welches durch das darunter befindliche i|C
hitzt wird und die Speisen zum Kochen bringt . ^^ft ^ ise)
fertig gekocht , so wird das Feuer ansgelöscht , die
bleiben aber in dem Oelbade selbst bei strengster *xa
6— 8 Stunden lang warm . Auch einen ungeheuren ■ . ciii
tesset führt die Feldküche mit sich, der ebenfalls c Scheck
Oelbad zum Kochen gebracht wird . In zahlreichen ^ zfel>-
find außerdem Tee - , Kaffee -, Salz - und töewu s
Fleischhackmaschinen und Kaffeemühlen , Kellen 3UTTtf, ,
der Speisen verborgen . Schon 1860 hat der all
ans die fahrbaren Feldküchen hingewiesen , und oy Ajet'
läßt ihre Einführung unsere Truppen das Kriegt " !!
mal leichter ertragen , als 1870 71.

Tie furchtbaren Juchzer.  Aus ha)!)
dem „ Linzer Volksblatt " berichtet : Eine Gmundi
Gelegenheit , in österreichischer Eefangenschast besM) > e
sen zu sprechen . Cie fragte einen der Gesänge ") gei'" "’
und seine Kameraden in die Hände der Oesterrelw ) ^ jro>)
sleien. Der Russe erwiderte , die Jäger (es was ^ xnstŜ '
seien mit einem derartigen „ Johlen " auf sie e" " beka>":<,
daß die Russen einen wal -rhaft panischen Schre " n") )„
und wie auf Kommando die Gewehre wegwaN fiim '
ergaben . Der Russe konnte nicht genügend M
um den Eindruck zu schildern , den das Schreie » ^ reum den Eindruck zu fchrldern , den das c- cyrea -» '
Gebirgssöhne — die Tiroler lassen beim c- türmc
— r~~ auf ihn und seine Kameraden gemachzer los

^ 'xd ^
Der Kriegskomet.  Aus Heidelberg ^

sch: leben : Der Komet D ela van,  der letzt l ^
aw Nordwesthimmel leuchtet , wird am 26.
Sonnennähe erreichen ; er wird dann etwa » mete"
Clrtrn S - 'iRrtrt 'foc aT-i,̂ , CirtM -MAMMrtTu* hßÖ * . ii nXStern d-Bootes stehen . Die Sonnennähe des • Z -t
von der Erde aus gerechnet jenseits der Sonne u" " flni^ und
stand von etwa 22 Millionen Meilen
Millionen Meilen von der Erde , der er Anfang ^ m
«Ä* {tcn war . Er muß ungeheuer lichtkräftig



Spuren des tausendfachen Todes zu verwischen. Die Stürme
er Russen waren schon vor den ersten Lcrhauen vor Przemysl

Msammengebrochen. Achtmal setzten sie neuerlich zum An-
^stsc an, aber achtmal erstarb der Sturm in ver¬
achtendem Feuer,  das sie empfing. Auf dem Felde
^uden wir weithin im Umkreis Abzeichen des 127. russischen
Manterie -Regiments, das zu Grunde gegangen ist. Ueber-
^chliwmend melden die Berichterstatter, daß die Russen jeden
ersuch der Verteidiger, die russischen Leichen auf dem Festungs-

“■act§  zu begraben, durch heftiges Schrapncllfeuer verhinderten,
Ugenschemlich, um eine Verpestung der Luft hcrbeizuführen
>nd den Aufenthalt in der Festung hierdurch unmöglich zu
Aachen.

Eisen bähmnannschaften für Belgien.
27 ® eilt  ln, 20. Oktbr. (Ctr. Bin .) Nachdem schon am

D. Nits, eine „Bau - und Betriebskolonne" von 425
ecimteit und Arbeitern des Direktionsbezirks Berlin nach

?wwn abgegangen ist, entließ Präsident Rüdlin heute abend
t ;C. Zweite gleich starke Kolonne, die ebenfalls für Belgien
„ »»nmt ist. Dort sind bekanntlich drei Eisenbabndirek-

"Nsbezirke gebildet worden, nämlich Brüssel, Charleroi und
, oramont. Diese werden mit deutschem Betriebsperional

das aus verschiedenen Direktionsbezirken (Altona,
xIn' Saarbrücken, M ainz  Stettin uiw.) herangezogen

Die einzelnen Bau - und BetriebsTölonnen, die unter
^aung Regierungsbaumcistcrs stehen, setzen sich aus

"Nebsingenieuren. Eisenbahnsekretären, Bahnhofsvorstehern
^ . Assistenten, Stellwerlstechnikcrn, Rangier- und Fahr-
^stonal, Bahnmeistern, Telegraphenarbeitern, Streckenwär-
d-r! Zusammen. Da der Dienst in Feindesland befon-
j, e Sicherheitsmaßnahmen erfordert, ist die Kolonne von
^. -blilitärverwaltung mit Gewehren und Muni-
i ^u ans gxeg  st et  worden . Die gedienten Mann-
^ . afte  n unter ihnen treten in ein M i l i t ä r v er h ä I t-
st,? über, wählend die nicht gedienten als Reichsbeamte ge-
^î " werden. Auf dem Güterbahnhofc in Spandau stand
^ .̂ onderzug für die ausrückenden Eisenbahnmannschasten

Die streikenden belgischen Eisenbahner.
^ , A'mst e r d a m, 21. Ottbr . (Ctr. Frkft.) In Rosen-

lagern noch immer eine Menge Beamte der belgischen
^ ^alseisenbahnen mit ihren Familien, die in Güterwagen
gebracht sind. Im ganzen sind es etwa 1600 Personen,
V . oie täglich auf etwa 100 großen Herden gekocht wird,
st ^ reiche Versammlungen wurden von den Eisenbahnbeam-
. »bgchalten. Heute werden die belgisuchen Eisen-
stj,? ube amten  in Breda eine Versammlung abhalten. Bis
i>T büben sic sich geweigert , den Dienst  in den von
^ . Deutschen besetzten Gebieten w i e-d e r au f z u n e h m e n,

Isder von ihnen ein persönlich von der belgischen Regierung
^nchvetes schriftliches Verbot erhalten hat , Dienst für die
W i cn. 3U ^e'i ten- Sie glauben jedoch aus^einer Erklärung
lzf, ^ igischen Regierung in Havre den Schluß ziehen zu

daß das Verbot aufgehoben sei, fodaß sie heute zu
1 Entschlüsse dürften kommen.

Baumwolle in Antwerpen beschlagnahmt.
1)ier  A -G lad bsa ch, 20. Oktbr. (Ctr. Frist .). Eine von
-tz entsandte Fäbrikantentommission stellte fest, daß in
tẑ werpen  schätzungsweise 120 000 Ballen Baum-
lu Ue lagern , hauptsächlich östindische. "Die deutsche Regie-
Icf. 3 beschlagnahmte sie und wird sie den rechtmäßigen deut-
' x Eigentümern zustellen.

Oesterreichische Mionen vor Antioari.
20. Oktbr. „Giornale d'Jtalia " meldet aus

»arj? « ri:  Am 12. Oktober vormittags traf in Anti-
sẑ ber französische Dampfer „Liamone" mit Munition für

Artillerie und "Aeroplanen ein. Als man an die Aus-
zstMUg ging, kam ein österreichischer Flieger,  der
(fj' -Bomben schleuderte, die keinen Schaden anrichteten.
Gujr-' Sonnenuntergang , als „Liamone" zu ihrem Schutze
dtej . b>ohe See fuhr, warf ein österreichischer Aeroplan

.̂ Eere Bomben und eine Büchse mit Dynamit . Aber
Di;*; "wse verursachten leinen Schaden. Am 18. Oktober vor-
9|ijV°9s fand ein Unternehmen statt, das in anbctracht der
Uiib französischen Flotte in der Tat sehr bemerkenswert
kxj.̂ hn  war . Um 3.55 Uhr früh verließen zwei öster-
stii^ ' sche Schiffe  die Bucht von Cattarv , drangen
rst ^usgelöschten Lichtern in den Hafen von An t i v a r i

bombardie rten  ihn heftig, in der Absicht, die
Uly,.?!" bes Hafens zu zerstören. Dann entfernten sie sich

schädigt nach Punta d'Ostro.
„ Die Aussichten des englischen Heeres.

(lx- Kopenhagen,  20 . Oktbr. (Ctr . Frkft.) Das dänische
1»Y " „Politiken" beschäftigt sich heute in einem Leitartikel
i>gs, "rn Aussichten des englischen Heeres. Das Blatt meint,
U)ety s wohl ' richtig sein möge, daß das englische Heer stärker

jr länger der Krieg dauere, weil noch lange Zeit
!>ikî 9rend neue Hilfskräfte aus verschiedenen Teilen des
IstR?s Zugeführt werden könnten. Die entscheidende Frage

"kr, oh Krieg so lange dauern werde, daß England
iil̂ ^ orteile seiner wachsenden militärischen Kraft ernten
filstg. B̂erde die Entscheidung, wenigstens auf dem westlichen
'it Schauplatz , nicht viel eher fallen, bevor  England

lande sei, mit voller Kraft einzugreiscn? Es sei klar, daß
Ikhk/ Krage  die englischen Staatsmänner und Offiziere

"ki,nrl,hj R̂ Gerade die foltwährenden Versicherungen
sichdaß der Krieg sehr lange dauern werde, verber¬
gt Zweifel und eine .Furcht. Dir Franzofen hätten
"k!„.3egsausbrucb die schwerste Last tragen müssen. Werden!,," kgsausbruch die schwerste Last tragen müssen. S
>chx sstlstge aushaiten können, bis England wirtlich einmal

HÜstuugen vollendet hat?
^Weisungen für Krieg-gesangene nach Großbritannien.

in , 20. Ottbr . Bon jetzt ab sind nach Gr oß-
Postanweisungen für  K r i e g s g e -

ftcVr* C °^ er» Don  l °^ cn ZugeIerfsen.  Die Postanwei-
°s< Md aus d̂er Vorderseite des für den Auslandsoerkehr

schhst? wn Formulars mit der Adresse des 'Königlich nieder-
5ch»" ^l Postamtes im Haag  zu versehen, während die■üc des ~ ~ ~ "

dtj ? erl
h n Qniueii
tut,!9° n

rjs Empfängers der Geldsendung auf der Rückseite
Ich)>i Wittes genau anzugeben ist. An der Stelle , die sonst
chchy! Freimarken zu dienen hat , ist die Bemerkung „Kriegs-
chd̂ .^ lsendung taxfrei" anzubringen. Im Haag werden>,J UPlHt J- 1 ny 4-V4X| t.V» wiljMvimyvit . -yj >>‘ »vwwn
HL« -°llwder>ävdischen Anweilnngen in niederländisch-eng-

chgescht' ^ ^ - “ - - • ■
^ Deutsch ! and

1Im)£
?Tt In der Richtung aus Groß britan-

find Postanweisungen der
noch, nicht zugelassen.

biejc Entfernung noch so hell leuchtet. Am 16.
ch die Dunsthülte um den Kern etwa 42 000 Meilen

j^ l’cnö der von der Erde unter einem Winkel von
!ch ejn 0 ^rad abgewendete Schweif für das bloße Auge

! Länge von sieben SRillionen sichtbar war. .Der
ÄIjl, "* Kometen wird wohl bis zum 20. d. Mts . etwas
m^inbAm  l . November wird der Komet nördlich der
""a tz. 'P8sIinie von Arctur und Bootes stehen und dann

' Stunden nach der Sonne nntergehen.

Japans Raubzug iu der Südsee.
London, 2l.  Qkt . Das Reutcrfche Bnreau meldet aus

Tokio  vom 20 . Oktober: Das Marincministerium gibt be¬
kannt, daß die M a r scha l l - , Marianen - und Karo-
l i n en - I n s e l n aus militärischen Gründen besetzt
worden sind.

Krittele Lage in H$erbeid$cban.
K c>>n st an t i n o p el , 20. Oktbr. (Ctr. Frkft.) Das

Regierungsblatt „ Tanin " erhält Telegramme aus Wan,
wonach russische Truppen gegen den "mächtigen persischen
Stamm Karidar marschieren. Die Ortschaft Koni wurde
von russischer Artillerie eingeäschert. Mehrere andere Stämme
sind jetzt in die Kämpfe hineingezogen worden. Bei Mawana
mußten die Russen unter großen Verlusten zurückweichen;
während eines anderen Scharmützels bei Tertüvar wurden
die Ru ssen zur anfgelö  sten Flucht gezwungen.
— In der Gegend von llrmia  herrscht zunehmende Auf¬
regung und unglaubliche Unsicherheit. Die Russen verhaf¬
teten das Haupt des Stammes der Zerza und mehrere andere
Kurdenführer als Geiseln. — Die Lage in den ruf  sisch--
persisch - türtischen Grenzgebieten  wird als höchft-
lrltisch beurteilt. *

Die islamitische Bewegung.
Wien,  20 . Ottbr . Die „Südslawische Korrespondenz"

meldet aus K o n st an t i n op e I: Die ganze türkische Presse
beschäftigt sich mit der in allen muselmanischenLändern
beginnenden islamitischen Bewegung. „ Terdschuman-i-Haki-
tat " bemerkt, die allgemeine Bewegung des Islam stamme
nicht etwa aus dem Hasse der Mohammedaner gegen die
Regierungen der Triple-Entente, sondern aus dem Streben,
sich bei der großen Abrechnung nach dem Kriege die Existenz
zu sichern. „Taswir -i-Efkiar" erklärt, die ägyptische Frage
stehe in engstem Zusammenhang mit der ganzen Orientfrage.
— Türkische Blätter veröffentlichen den Artikel des in Odessa
erscheinenden„Odesstij Listot" , der wegen des Falles von
Antwerpen in scharfen Ausdrücken gegen England schrieb,
Englands Vorgehen erwecke den Glauben, als wolle es sich
von den anderen die Kastanien aus dem Feuer holen lassen.

Bertip,  20 . Oktbr. Die „B . Z . am Mittag " mel¬
det aus Köln:  Ruch einer Athener „Times"-Meldung
beabsichtigt, glaubwürdigen Konstantinopeler Mitteilungen zu¬
folge, Env e r Pascha einen Ausschuß zu bilden,
der eine islamitische Bewegung  ins Werk setzen soll.

Italien.
Mailand,  20 . Ottbr . (Ctr. Frkft.) Bezeichnend für

die Dämpfung der antideutschen Kriegsbc-
geisterung nach dem Fall Antwerpens  und ange¬
sichts des Vorrückens der Deutschen und Oesterreichergegen
Rußland ist der Leitartikel der Türmer „ Stampa ", eines
Organs , das bisher bereitwillig seine Spalten den nationa¬
listischen Kriegshetzern geöffnet hatte. Es heißt da, die
Kriegslage sei so kompliziert, daß die Zurückhaltung des
italienischen Voltes und seiner Regierung und ihre U: orge und
Unentschlossenheit begreiflich erschienen. Wenn das Volk nicht
so einig im Willen sei wie vor dem libyschen Kriege und
die Regierung noch nicht mitgerissen, so folge das daraus,
daß ein greifbares Ziel n icht zu sehen  sei , die
schweren Folgen eines möglichen Mißerfolgs
gegen übermächtige Kräfte zügelten die kriegerischen Gelüste.
Nicht nur die Ehre des Heeres, oder manche Grcnzprovinz,
sondern das Dasein der Nation stehe auf dem Spiele. Dem¬
gegenüber dürsten Drohungen, Italien von dem Kongreß
avszuschließen, der die Karte Europas neu festsehen werde,
das Land nicht einschüchtern. Die Lage Europas sei jetzt
so schwer und furchtbar, daß Italien nur mit „bleiernen
Füßen" gehen dürfe.

Mailand,  20 . Oktbr. (Ctr . Frkf.) Bei einer Zusam¬
menkunft der sozialistischen Parteileitung in Bologna legte
Mussolini die Leitung des Parteiorgans „ Avanti" nieder,
weil seine Haltung gegenüber dem Kriege, die als die einer
bedingten Neutralität ungefähr der Stellung der italienischen
Regierung entspricht, von mehreren Seiten , namentlich von
Anhängern der unbedingten Neutralität , scharf kritisiert
wurde.

Zur gepluntkn Wouas.
R o m, 21. Oktbr. Die Besetzung V a I o n a s durch

die Italiener,  die nicht nur durch Extrablätter ange-
tündigt wurde, sondern wovon man auch aus den Redak¬
tionen gouvernementaler Zeitungen, die sie nicht veröffent¬
lichten, private 'Kenntnis haben wollte, ist bisher noch
nicht vollzogen.  Vorläufig wird Italien eine stärkere
Flottenabteilung vor die Bucht von Valoua und die albanische
Küste senden. Die Regierung will, solange keine besonderen
Ereignisse sie dazu zwingen, Valona nicht besetzen, sondern
die Lösung der gesamten Aöriasrage im großen europäischen
Friedensschluß abwarten. Unterdes beeilt sich die griechische
Gesandtschaft zu erklären, daß Griechenland weder Absichten
aus Valona hat noch die epirotischen Absichten darauf unter¬
stützt. Es ist interessant, daß Italien ansängt gegen
seinen bisherigen Freund E!sj a d Pascha mißtrauisch
zu wcrd  en . Der Grund liegt darin , daß Essad am 6. Okto¬
ber einen Ausruf erlassen hat , in dem als das Ziel seiner Be¬
wegung die Angliederung an die Türkei oder die Tsiron-
bcsteigung eines ottomanifchen Fürsten bezeichnet war. Seit
jeher haben aber die Italiener die Zungtürken bekämpft,
die der „Corriere della Sera " als Instrument der deut¬
schen Politik bezeichnet. Merkwürdig ist, daß der Abge¬
ordnete Torre , der Leiter der auswärtigen Politik des „Eor-
rierc", der seit Beginn des europäischen Krieges Italien
zum Angriff auf Deutschland und ' Oesterreich verleiten will,
sich mit wenig Konsequenz von seinem Standpunkt aus dar¬
über beklagt, daß Deutschland eine wenig freundliche Politik
gegen Italien treibe, indem es in Albanien und Libyn durch
Begünstigung der islamitischen Interessen Italien Schwierig¬
keiten bereite.

Der Kochvemtsproreß in Serajenkn.
Serajewo,  20 . Ottbr . Das B ewets verfahren

wird  heute fortgesetzt.  Es wird eine große Anzahl
Zeugen, meist Bekannte der Angeklagten, zum Teil Zeugen
des Attentats vernommen. Einige davon sind verleitet.
Kennzeichnend für die Tätigkeit der Rarodna Obrana
sind die Aussagen von Trifko Krstanvvia, welcher unter
Eid aussagte : Er sei auf der Suche nach Arbeit in Belgrad
vor der Annexion von serbischen Gendarmen angehalten und
mit dem Hauptmann Tankosic bekannt gemacht worden. Die¬
ser nahm ihn sofort als Komitatschi an. 140 solcher Ko-
mitatschis wurden im Minenlegen, im sprengen von Tunnels
und in der Zerstörung der Bahnkörper unterwiesen. Die
Rarvdna Obrana befaßte sich mit Spionage
und hatte  einen kleinen Waffenvorrat im Kriegs-
Ministerium.  Zu den 9Ai t g l i e d e r n gehörten
Staatsbeamte und Offiziere.  Rach siebenmona-
tiger Verwendung erhielt der Zeuge eine Atitgliedstarte der

Rarodna Obrana , die in der Visitenkarte des Bozo Milanovic
bestand, auf der sich die Worte Rarodna Obrana , sowie das
Siegel (über zwei Händen ein Totentopf ) befanden. ' In
Serbien hörte er überall immer nur Worte des Hasses
gegenOesterreich-Ungarn . Her erklärte weiter, daß al le Vorbe¬
reitungen zum Kriege gegen Oesterreich - Un¬
garn getroffen gewesen  seien . — Zu der Zeugin
Talanga äußerte Cabrinovic am Tage vor dem Atordan-
schtag: Franz Ferdinand wird nicht regieren. Im nächsten
Jahr wird König Peter Bosnien regieren. — Zur Zeit
der Annexionstrise war die Tätigkeit der Rarodna Obrana,
deren Werkzeuge die Komitatschis waren, gegen Oesterreich-
Ungarn gerichtet, gegen welches ein Krieg auf Leben und
Tod gepredigt wurde. Die Rarodna Obrana wurde von
der serbischen Regierung unterstützt und mit Waffen versehen.
Cabrinovic bestätigte diese Aussagen. Ans gelegentlich des
Krieges in Losnica und Kleinzwornik Vorgefundenen Akten
über die in Bosnien betriebene Spionage ist festgestellt
worden, daß Serbien in der Losnicaer Kundschaftsstelle allein
über hundert Spione in Bosnien verzeichnet hatte. Aus
den Akten ging klar hervor, daß die bolsnische Sokol-
un d An t i a l ko h o I- B e r e i n e nur ein Deckmantel
für die Tätigkeit der Rarodna Odra  na zur Vor¬
bereitung des Krieges und von Aufständen in Bosnien waren.
In einem mit dem Landeschef Potioret aufgenommenen
Protokoll schildert dieser ausführlich die bekannten Vor¬
gänge beim Anschläge. — Ein anderer Zeuge, der als ser¬
bischer Soldat in Valjewo gedient hat , sagt dahin aus , daß
die Bildung von K o/mi t a t schi b a n d en 1906 ins Le¬
ben gerufen worden ist. Sie wurden von der serbi¬
schen Regierung bewaffnet.  Ihre Führer waren
aktive serbische Offiziere und Unteroffiziere. Ihre Tätigkeit
bestand darin, in den türkischen Provinzen Aufstandsbewe¬
gungen hervorzurufen.

Lokaler und vermischter Teil.
Limb urg,  22 . Oktober 1914.

*’•* Geburtstagder Kaiserin.  Aus Anlaß des
heutigen Geburtstages Ihrer Majestät der Kaiserin sind
die öffentlichen Gebäude geflaggt.

*% Deuts che Landsturmzeitung in Feindes-
1an d. Ein Leser unseres Blattes aus dem nahen Ahlbach,
dar als Landstuimmann in Fiantreich steht, sandte uns eine
überaus originelle Zeitung , betitelt „Der Landsturm, ein¬
ziges deutsches Militär -Wochenblatt auf Frankreichs Flur ".
Es läßt sich aus der vorliegenden Rnmmer ein guler Schluß
ans den unüberwindlichen Humor, aber auch auf ' die hohe
vaterländische Gesmnuug unserer wackeren Landsturmleute
ziehen. Die Zeitung selbst ist in Vouziers gedruckt, und
zwar in einer anscheinend verwaisten französischen Druckerei.
Gedichte, begeisterte Aufsätze, Anekdoten und dergleichen, ge¬
ben einen interessanten Lesestoff ab. Auch Inserate , in
sprühendem Humor abgefaßt, finden fick vor. Wie aus
deni Kopfe der Ẑeitung ersichtlich ist, sind van der ersten
Nummer 30 000 Exemplare angefertigt worden, die ein¬
zeln zum Preise von 10 Pfennig zu haben sind. Wir glau^
ben gern, daß das Blatt unter unseren Landsturmlcuten und
Soldaten in Feindesland reißenden Absatz findet. Aber auch
denen, die daheim geblieben sind, dürfte die „mit Hand- und
Fußbetrieb" und unter „schmierigen" Verhältnissen, wie die
Herausgeber humorvoll bekunden, verfertigte Landstüriner-
zeitung' vom ferne» Feindesland viel Freude bereite». Eine
Nummer liegt in llnsercr Geschäftsstelle zur Einsichtnahme
für Interessenten auf.

*'* Man schreibt uns:  Im Anschluß an mein Schrei¬
ben vom 26. August 1914 — I. M. 1001 — beehre ich
mich mitzuteilen, daß ich den Reichstommissar Herrn Aci-
nisterialdirektor a. D. Just ersucht habe, die bisher auf
die Feststellung belgischer Gewalttätigkeiten beschränkten Er¬
örterungen auch auf die Gewalttätigkeiten auszudehnen, die
in den übrigen feindlichen Ländern von Zivilbehörden oder
der Bevölkerung gegen deutsche Zivilpersonen verübt worden
sind. Ferner habe ich mich auf Wunsch der K. u. K. Oester¬
reich-Ungarischen Botschaft einverstanden erklärt, daß er ge-
gebenenjalls auch Eewalttätigteiten in den Kreis der Er¬
örterung ausnimmt, die gegen österreich-ungarische Staatsan¬
gehörige im feindlichen Ausland verübt worden find. Ich
darf die ergebenste Bitte aussprechen, den Reichskommissar,
der jetzt die Bezeichnung „Reichstommissar zur Erörterung
von Gewalttätigkeiten gegen deutsche Zivilpersonen in Fein¬
desland" führt , die bisher gewährte Unterstützung auch bei
Ausführung dieses erweiterten Auftrags nicht zu versagen,
gez. : Dei b r ü ck.

— Weiiburg, 21. Ottbr . Zwei Unfälle  durch Autos
ereignete» sich gestern hier bezw. ganz in der Nähe unserer
Stadt . Der erste Fall betrifft ein Militär -Automobil, das
gestern nachmittag in schnellem Tempo die Limburgerstraße
heruntertam. Am „Nassauer Hof" fuhr es, da die Bremse
vollständig versagte und es nicht zum Stehen gebracht wer¬
de» könnte, in einen dortselbst haltenden, mit zwei Kühen
bespannten Wagen. Der einen Kuh wurden zwei Beine ge¬
brochen, sodaß sie notgeschlachtet werden mußte. — Der andere
aber viel bedauerliche Fall ereignete sich gestern aus dem
Wege von Cubach nach der Frankfurter Chaussee.
Der jugendliche Moritz Hirschhäuser fuhr dort mit seinem Wa¬
gen. Angeblich scheute das Pferd vor einem herankommenden
Auto und ging durch. Hirschhäuser wurde von dem durch¬
gehenden Pferde ein Stück geschleift, stürzte und ein Rad
des Wagens ging ihm über die Brust. Die Insassen des
Autos hielten sofort und liefen dem Verletzten zur Hilfelei¬
stung entgegen. Derselbe wurde in hoffnungslosem Zustand
in das städtische Krankenhaus nach Weilburg gebracht, wo
er bereits gestern abend verschieden ist. (Weilb. Änz.)

Nachtrag.
Berliu , 21. Oktbr. Wie verlautet, wird der Reichs¬

tag Anfang Dezember  zu einer kurzen Beratung zu¬
sammentreten.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wctterausficht für Freitag den 23 . Oktober 1914.

Berändcrliche Bewölkung, strichweise wolkig, nur einzelne geringe
_ Regenfällc.  _

Israelitischer Gottesdienst
Freitag abend 5 Uhr 05 Minuten, Samstag morgen 8 Uhr 30

Minuten, nackimittagS3 Ubr 30 Minuten, An«gang C Uhr 05 Minuten.
Fruchtmarkt in Limburg  am 21. Oktober 1914.

Fr u cht g a tt ung
Gewicht des

Malters
Preis pr

heutiger Preis
o Malter

voriger Preis
Roter Löeizen Nassau. 160 Psd. 21.25 21.00
Weiß. Weiz.sang. Fs) 160 20.75 20.50
Korn. 150 „ 17.00 16.75
Futtergerste . . . . 130 „ 0.00 c.00
Braugerste . . . . 130 „ 0.00 0.00
Hafer. 100 „ 11.10 11.10



! Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oetker - Puddings aus Tr . Oetker's Puddingpulvern . zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
Rote Grütze aus Tr . Oetker's Rote Grütztpulver. zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
Helllspeisen uml Suppen aus Tr . Oerker's Gustin l in Paketen zu %  V, , */i Pfund.

(Stic wieder das englische Mondamin ! Besser ist Dr. Oetker's Gustin.) 1 Preis lo , 30, 60 Pfg.(Stic wieder das englische

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben Billig. Nahrhaft» Wohlschmeckend.

»

I

füllt jetzt mehr als je der Fra
z«. Neuherstellung und *
dernisieru «g Ton Kleidern 1
mit Hilfe des Favorit -Mode1
alliums, Preis nur 60 Pfg-;
der Favorit -Schnitte für jed?
mann bequem möglich. Frha
lieh bei
Joh . Frz . Schmidt , Limburg-

Frische Schellfische
Cabliau empfiehlt h[2*

Ed. Trombetta Nacht-

Suche sofort einen tüchtigen

Knecht, 1
der im Holzfahren kundig ist.
Lohn 50 Mk. bei freier Station.

Ferd. Schlicht
in Haffclbach b. Weilburg.

Bruchbänder
mit und ohne Federn, in
Größen und Formen, werden
auf Wunsch angcpaßt.
Limburg . A . A . Döpper
18[83 Brückengasse 8-

Donnerstag frisch eintreffcnd:

Feine Brat- ac)
ScheMtsche M.

(5abliau , mittel Psd. 30 4
Schellfische, groß Pfd. 40 4

Für die uns bewiesene Teilnahme bei
dem Tode unserer lieben Mutter sprechen
wir unseren aufrichtigen Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Bismarckheringe Stück 10 4
Rollmöpse Stück 10 4
Bratheringe Stück 12 4
Sardinen Pfd. 40 4
Bückinge Stück 12 4

Herstellung von
Drucksachen
aller Hrf für den gescficiff-
lidien und Pripaf*Gebraudi

Moenus Extra -Margarine, bester
Ersatzf. frische Landbutter Pfd. 90 .̂

Spara in Karton 'jZ f
seine Süßrahm-Margarine Pfd. »»

Schmatz?°7"P»8«->
Cocosnufibutter , garantiert rein

lose 68 4' Tafeln 70 4

laut Polizeiverordnung für Fremde in Privat¬
wohnungen im Kreise Limburg und betr. das
Meldewesen für Fremden-Verkehr im Kreise
Limburg, wie dieselben laut Polizei-Verordnung
zur Regelung des polizeilichen Meldewesens im
Kreise Limburg in Nr. 242 des Kreisblattes
(Limburger Anzeiger) vorgeschrieben sind, sind zu
haben in der

Schlinck— Buchdruckerei
Limburg (Lahn)

- Brückengasse

Gegründet 1828

Feldpost»
Sendungen

in vorschriftsmäßigerPackung.
Telefon 82-

Portofrci zu versenden:

Zigarren "K'&r“
4 Stück 30 und 34 4

Zigaretten
Dallh 20 Stück 60 4
Rapier 20 Stück 80 4
Rumplertaube 20 Stück 1.

Heute frisch eintreffend
Mit 10 4  Porto zu frankieren
1 grofies Paket Tabak 1 __

mit Pfeife Mk. l»

2 Pakete Feinschnitt
Tabak , Thorbecke

1 Paket , 180 gr,
Hustenbonbons

1 Pak. feine Speiseschokolade
und Pfefferminz in Rollen
2 Tafeln feine Spciseschokolade

30 und 60 4

Zum Versand als

Liebesgabe
empfehlen wir unsere gutgeräuchcrtcn
Wnrstwaren , wie Cervelat

wurst , Rotwurst , harte und weiche
Mettwurst in vorzüglichen Qualität.

Leere Wurstkartons Stück4 4

OllUHillH per Pfd. 16
Als Ersatz für feinste Molkerei -Butter

Kunerona (
Strdöarbdtönarfinicis Limbmü»•^

LValderdorffer Hof -  Telefon
vermittelt für Arbeitnehmer kosterilo-5 -..p

gewerbliche, nichtgewerbliche und laiwis
schaftliche Arbeiter, Taglöhner, weibl.
hoten, Kuchen- u. Kindermädchen, lanvw1
schriftliche Knechte, Mägde, Fabrik- Arvêg

und -Arbeiterinnen. . „
Biirostmldcn 10—12V2 vorm., 1—8 lllicl11

fst. Pftanzenbuttcr-
Margarine Pfd

khöinkpon«
fst. Tafel- Ztztztz j

Limburg, Frankfurterstr. 3
—r Tel. 193. r—

LXwovLti. öS 48 Seiten mit »OIN
jLbonncmrnU M 1 hei «He" Such

pro-YierUljjüi«. an i f“ uui ftll #ü F
Bn!*Fnh-iMB« üait Isbs HaorjSchwens.
jährlich:Tausende Bilderu.l

Telefon 22

Ursprungszeugnisse
r  in der Kreisblatt -Druckerei«
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